
Photovoltaik

13. Juni 1997: Großer Auflauf auf dem neuen Rastplatz Walchstadt bei Etterschlag
an der Autobahn A96 München-Lindau. Aber nicht dem neuen Autobahnstrecken-
abschnitt gilt die Aufmerksamkeit von Presse und Polit ik, sondern den drei Photo-
voltaik-Lärmschutzwänden, die an diesem Tag in Betrieb genommen werden. Bei
den Anlagen mi t  jewei ls  e iner  Leis tung von L0 kW handel t  es s ich um dre i  von
sechs Gewinnern eines ldeenwettbewerbs, der 1995 von der schweizerischen I/VC
Consulting ÄG und der I/VC Energie Consulting GmbH aus Freiburg init i iert wurde.
Finanziert wird das Forschungsprojekt ,,Sonnenstrom aus Lärmschutzwänden" zu
gleichen Teilen von der Bayernwerk AG und dem Bundesministerium für Bildung,
Wissenschaft, Forschung und Technologie (BMBF).
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wähl t  und zur  Rea l is ie rung im Rahmen
des Forschungsprojekts vorgesch lagen.

Testphase läuft
Alfred Sauter, Staatssekretär im bayeri-
schen  Innenmin i s te r l um,  M in i s te r l a l d i -
rektor  Eckhard Lubbert  ßMBF) und Rai-
ner Frank Elsässer, Vorstandsmitglied des
Anlagenbetreibers B ayernwerk, nahmen

mit  ihrem gemeinsamen Händedruck auf
den , ,Star tknopf"  n icht  nur  d ie Anlagen in
Betr ieb,  sondern le i te ten damit  auch d ie
bisher auf ein Jahr festgesetzte Testphase
ein.  Während d leser  Zei t  wi rd d ie I IVC
Energie Consulting die Anlagen meßtech-
nisch betreuen.  Dabei  werden neben der
Lelstung der  Anlagen auch d ie solare Be-
st rahlungsstärke und d ie Temperatur  der
Photovol ta lkmodule aufgenommen. Am
Fnde der  Testnhase sol l  dann d ie Lei -
s tungsfähigkei t  und d ie Funkt ionstücht ig-
kei t  der  Anlagen bewiesen sein.

Das Potent ia l  für  Photovol ta ik-Schal l -
schutzwände in Deutschland erscheint
r res ig .  Würden  a l l e i n  d ie  i n  den  nächs ten
fünf  Jahren geplanten Lärmschutzwän-
den,  für  d ie wirk l ich geeignete Rahmen-
bedingungen bestehen (keine Abschat-

l echn lsches  kudr is t iges  Gesaml

Poren l ia l  Po ten l ia l

Abb. 2: Potential für PV-Schallschutzwände
in Deutschland

tung,  passende Höhe. . . ) ,  a ls  Photovol -
ta ik-Schal lschutzwände real is ier t ,  ergäbe
das e in kr t rz f r is t ises"  Potent ia l  von etwa
1 1 5  M W  -  i m m e r h i n  d a s  1 , S f a c h e  d e r
Wel t jahresproduktron von I  995.

Neben e inem r ies igen Push,  den das
für  d ie Photovol ta ik  insgesamt darste l l t ,
könnte zudem eine neue Zel lentechnolo-
g ie ln  den Markt  e ingeführ t  werden.  Da
d le  Au tobahnen  i n  Deu tsch land
hauptsächl ich in  Nord-Süd-Richtung ver-

Berei ts  vor  mehreren Jahren hat te TNC-
Geschäf ts führer  Thomas Nordmann eine
ldee:  Warum nicht  Lärmschutzwände a ls
kostenlose Unterkonstrukt ion für  Photo-
vol ta lkmodule verwenden? 1989 war es
dann  sowe i t :  An  de r  N13  be i  Chu r  en t -
s tand  d ie  e rs te  Pho tovo l t a t k -Scha l l -
schutzwand der  Wel t .

Damals wurden d le Photovol ta ikmodu-
le e lnfach auf  d ie herkömml iche Lärm-
schutzwand aufgesetzt. Bei den Anlagen
an der  496 dagegen wird d ie Lärmschut-
zwand selbst  zum Photovol ta ik-Element .
Ml t  wei t re ichenden Folgen:  Ein wei tes
Feld an neuen Gesta l tungsmögl ichkei ten
hat  s ich eröf fnet  -  vor  a l lem aber e in
großes Kostenredukt ionspotent ia l  fur  d ie
Photovol ta ik .  Erk lär tes Zie l  der  Pro jekt -
te i lnehmer für  d le Zukunf t :  Stromgeste-
hungskosten unter I DN4/kWh.

, ,Durch d ie Vol l in tegrat lon der  Photovol -
ta ik  in  d le Lärmschutzwand erre ichen wlr
e ine wei tere Redukt ion der  Photovol ta ik-
Systemkosten. Hier am Ammersee steht
die nächste Generation von Photovoltaik-
Schal lschutzwänden",  s te l l t  der  Pro jekt le i -
ter  Kr l ran Reiche,  Mi tarbei ter  der  I IVC
Energie Consulting, die Bedeutung der
dre i  Anlagen heraus (s iehe auch lnterv iew
nächste Sei te) .  , .Die anderen dre i  er fo lg-
reichen Wettbewerbsbeiträge werden lm
Sommer ln  der  Schweiz real is ier t . "

Eine Jury,  bestehend aus Schal lschutz-
Fachleuten,  Photovol ta ik-Experten,  Mi t -
arbeitern von Bayernwerk und BMBF
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ARGE Crimmitschau

absorbierender Glas-Al-Verbund,
60 m Länge, Südausrichtung, 75"
geneigt, 10 kW

Ed. Züblin AG, Dorfmüller GmbH

hoch absorbierende Soezial-Beto-
nelemente, 30 rn Länge, Südaus-
richtung, 55'geneigt, 10 kW

Fabrimex AG

hoch absorbierende Metal lkassef
tenbauweise, 30 m Länge, Süd-
ausrichtung, 55' geneigt, 1 0 kW

Fotos: TNC, Klehr
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Abb. 1: Aufbau der Testanlage an der A96 München-Lindau
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Abb. 3: Für die als Glas-Aluminium-Konstruktion ausgeführte Wand
zeichnet sich eine Arbeitsgemeinschaft aus vter Frrmen verantwort-
lich: das Düsseldorfer Designerbüro Prof. Bitsch + Partner, der PV-
Anbieter Gebäude-Solarsysteme GmbH aus Gera, die Döring Stahl-
Metallbau GmbH aus Crimmitschau und die für den Vertrieb zustän-
digen DLW-Metecno Gmbh aus Blankenhain. Die verglasten Elemen-
te der Wand sind beliebig mit Solarzellen (Sonderlaminate) belegbar.
In der Testanlage sind nicht alle Felder belegt, so daß diese Wand mit
60 m doppelt so Iang ist als die anderen beiden.

laufen, f indet sich bei ihnen nur sel ten
die fur Photovoltaik opt iqale Aufstel-
lungsausrichtung nach Süden. Dieses
Manko könnte durch den Einsatz beid-
se i t ig  l i ch tempf ind l i cher  So ia rze l len
kompensiert  werden. Messungen haben
nämlrch gezeigt,  daß diese sogenannten
b i fac ia l -Modu le  in  Ost -West -R ich tung
p h p n s n  v i p l  F n p r q i p p r l r a a  c r z i p l p n  v t i o

herkömml i che  Modu le  i n  re ine r  Südaus -
richtung. Das hat Prof. Adolf Goetzber-
ger ,  geschäf ts führender Gesel lschaf ter
der IIVC Energie Consulting, als erster
e rkann t  und  s i ch  d le  Anwendung  pa ten -
t ieren lassen.

Joachim Berner

Kil ian Reiche
Projektleiter '
,,Strom statt Lärm"

Abb. 4: Bei der PV-Schallschutzwand der baden-württembergischen
Firmen Ed. Züblin AG und Dorfmüller Solaranlagen GmbH werden
Standardmodule an Betonelemente montiert.  Das kann bereits im
Werk geschehen, so daß die vorgefertigten Wandelemente vor Ort nur
noch mit einem Mobilkran eingehoben werden müssen. Bei der 30 m
langen Anlage am Ammersee benötigten zwei Monteure dazu lediglich
zwei Stunden. Eine weitere Besonderheit dieser PV-Schallschutzwand
sind die integrierten Modul-Wechselrichter, die direkt an den Solar-
modulen befesti pt si nd.

Abb. 5: Auch die PV-
Scha I lsch utz-Kasset-
ten der Schweizer
Firma Fabrimex AG
ermöglichen eine
einfache und schnel-
le Montage. Pro Kas-
sette werden drei
Reihen mit jeweils
24 Solarzellen einla-
miniert. Die Kasset-
ten werden über
Multi -Konta ktstecker
einfach und wetter-
fest verbunden.
Durch eine besonde-
re Montageart sind
sie vor Diebstahl ge-
sch ützt.

SE: Die TNC Consulting und die TNC Ener-
gie Consulting haben 1995 den ldeenwett-
bewerb zu PV-Schallschutzwänden durch-
geführt. Warum?
K. R.: Zu Beginn der 90er Jahre wurden nur
wenige PV-Schallschutzwände realisiert.
Allerdings handelte es sich dabei aussch-
l ießl ich um Sonder lösungen.  Die Sache
kam nicht recht voran. Der Wettbewerb
brachte neuen Schub in die Entwicklung

SE Was war das Besondere an dem ldeen-
wettbewerbT
K. R.: Der Wettbewerb war ausdrücklich so
angelegt, Firmen aus zwei unterschiedli-
chen Bereichen zrlsammenzuführen. Fir-
men, die bis dahin nichts mit Photovoltaik

zu tun hatten, sollten somit von dem Poten-
tial dieser Technik überzeugt werden. lm
Endeffekt dient der Wettbewerb als Start-
schuß für eine neue PV-Branche, der es
nicht an Marketing, Vertrieb und an einer
Lobby mangelt. - Denn das ist das Problem
der Photovoltaik. Wir haben kein Preispro-
blem. - All das können die Hersteller von
Lärmschutzwänden bieten. Die Photovol-
taik profit iert von vorhandenen Strukturen,
wenn PV-schallschutzwände in Werbepro-
spekten großer Bauunternehmen angebo-
ten werden. Nur zum Vergleich: Während
beispielsweise eines der am Wettbewerb
beteil igten Bauunternehmen 13.000 Mitar-
beiter beschäftigt, sind es bei seinem Part-
ner aus der PV-Branche gerade mal 1 3.

SE: Auch im PV-Dachziegelbereich gibt es
eine ähnliche Entvvicktung. Einer der größ-
ten Dachziegelhersteller hat die Photovol-
taik in sein Programm aufgenonmen.
K. R.: Das wichtigste daran: Die großen Fir-
men machen nicht zum Spaß mit. lm Ge-
genteil: Sie versprechen sich etwas davon

und suchen ein langfristiges Engagement.
Sie wollen frühzeitig in eine neue Technik
einsteigen, zu der sie Vertrauen haben. Bei
dem Wettbewerb haben 19 Firmenteams
tei lgenommen. l9  F i rmen,  d ie b isher  n ichts
mit Photovoltaik zu tun hatten, haben also
gesagt: ,,Da ist ein Markt,"

SE: Wie geht es weiter mit der Testanlage
am Ammersee?
K. R.: Neben der reinen Testauswertung
sollen die Anlagen natürlich zur Demonstra-
tion dieser Technik dienen und zeigen, daß
es geht. Wir wollen die Informationen darü-
ber möglichst breit streuen und potentielle
Nutzer zur Anlage bringen. Dazu veranstal.
ten wir beispielsweise im September in
Herrsching ein Fachseminar, zu dem EVU-
Vertreter und Mitarbeiter aus Autobahn-
und Bahnbehörden sowie aus Landes. und
Gemeindebehörden eingeladen sind. ln Ber-
l in haben wir schon eine Machbarkeitsstu-
die vorgelegt. Und auch in Münöhen hat es
bereits erste Gespräche zwischen dem Um-
weltreferat und uns gegeben.
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